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Die Völklinger. Sie haben seit ges-
tern eine professionelle Wetter-
station. Die wurde auf dem Ge-
lände von Saarstahl montiert, um
hier korrekte Wetterdaten zu er-
fassen. (Foto: dpa) 

GEWINNER
VERLIERER

Jugendliche in Gersheim. Die Ar-
beiten am Jugendraum im ehe-
maligen Sportheim stocken. Es
findet sich laut den Verantwort-
lichen niemand, der die Fliesen
verlegt. (Foto: Knauf/gms)

SCHNELLE SZ

Fußgängerin stirbt 
nach Unfall
Saarbrücken. Eine 53-jährige
Fußgängerin aus Saarbrücken-
Klarenthal ist am Montagmit-
tag von einem Pkw erfasst und
rund 20 Meter weit durch die
Luft geschleudert worden. Das
Auto wurde von einer 54-Jäh-
rigen, ebenfalls aus Klaren-
thal, gesteuert. Diese war auf
der Warndtstraße aus noch un-
geklärter Ursache von der
Fahrbahn abgekommen und
auf den Gehweg geraten. Wie
die Polizei weiter mitteilte,
starb die Fußgängerin am
Nachmittag in einer Saarbrü-
cker Klinik an den Folgen ihrer
schweren Verletzungen. red

50-Jähriger nach Attacke
außer Lebensgefahr
Riegelsberg. Außer Lebensge-
fahr ist der 50-Jährige, der am
Sonntag von seinem 20-jähri-
gen Sohn in Riegelsberg durch
einen Messerstich in den
Bauch lebensgefährlich ver-
letzt worden war (wir berich-
teten). Die Tat wird als „ge-
fährliche Körperverletzung“
eingestuft, erklärte die Polizei.
Die Beamten sagten, dass es
sich allerdings auch um Not-
wehr im Zuge einer Familien-
streitigkeit gehandelt haben
könnte. Die Untersuchungen
dauern an. mr 

Arbeiten an der A 6 
bei Homburg
Homburg. Von heute Morgen
an bis zum Donnerstagabend
arbeitet der Landesbetrieb für
Straßenbau auf der A 6 zwi-
schen Homburg und Wald-
mohr. Nach Angaben des Be-
triebes befindet sich die Bau-
stelle auf Höhe der Rastanlage
Homburg-Reiskirchen. Diese
soll während der Arbeiten wei-
ter zu erreichen sein. Der Ver-
kehr wird in dieser Zeit ein-
spurig über den Standstreifen
der Autobahn umgeleitet. red

Pudel fährt jetzt
kostenlos im Bus
Völklingen. Pudel Peggy
braucht keine Monatskarte
mehr, wenn er mit Frauchen
Carmen Giudici im Bus mit zur
Arbeit geht. Die Völklinger
Verkehrsbetriebe haben rea-
giert und dem Pudel die 44,20
Euro für die Monatsfahrkarte
(wir berichteten) erlassen.
Peggy sei ein Schoßhund und
freifahrtberechtigt. red

Achtung, hier blitzt
heute die Polizei
Saarbrücken. Die Polizei kon-
trolliert heute auf der A 62
zwischen dem Dreieck Nonn-
weiler und der Landesgrenze,
auf der A 620 zwischen dem
Dreieck Saarlouis und dem
Dreieck Saarbrücken, auf der
A 623 zwischen Friedrichsthal
und Saarbrücken, auf der B 41
zwischen Wolfersweiler und
Oberlinxweiler und in Blies-
kastel. red

KULTUR

Kulturaktion Völklinger
Hütte löst sich auf
Als Trägerverein stand die
Kulturaktion Völklinger Hütte
einst hinter dem Festival
„Schichtwechsel“. Jetzt löst
der Verein sich auf. 

Saarlouis. Ein Umzug in der
Nachbarschaft wird für eine
Frau aus Saarbrücken teuer. Sie
hatte übers Wochenende ihren
Kleinwagen an der Straße ge-
parkt. Aber ab Montagmorgen
um acht Uhr galt dort ein Halte-
verbot. Um neun Uhr kam der
Abschleppwagen und räumte
die Straße frei. Das kostet die
Frau nun 152,44 Euro Ab-
schleppkosten und Gebühren.

Sie wehrte sich zwar dagegen,
aber ohne Erfolg. Das Verwal-
tungsgericht Saarlouis wies ihre
Klage gegen den Kostenbe-
scheid der Polizei zurück (Az.:
6K 936/07).

Zur Begründung stieg der
Richter tief in die Einzelheiten
des Falles ein: Die ganze Ge-
schichte begann an einem Mitt-
woch in einer verkehrs- und an-
wohnerreichen Straße der Lan-
deshauptstadt. Dort stellte eine
Umzugsfirma mit dem Segen
und unter den Augen der Poli-
zeibehörden vor einem Mehrfa-
milienhaus die bekannten Hal-
teverbotsschilder auf. Sie un-
tersagten das Halten für den
kommenden Montag zwischen
acht und 18 Uhr auf einer Länge
von 15 Metern. Diese relativ
lange Vorlauffrist von Mittwoch

bis Montag wurde gewählt, weil
die Gerichte solche mobilen
Halterverbote meist erst nach
einer Frist von zwei/drei Tagen
gelten lassen. Motto: Autofah-
rer, die ihren Wagen irgendwo
abstellen, wo das erlaubt ist,
müssen nicht mit einer plötzli-
chen Änderung der Verkehrsre-
geln rechnen. Das trifft aber nur
die Autos, die bereits beim Auf-
stellen der Schilder vor Ort ste-
hen.

Im konkreten Fall erschienen
die Frau und ihr Auto aber erst
später, und zwar in der Nacht
von Samstag zu Sonntag gegen
0.30 Uhr. Dazu sagte die Frau
vor Gericht: Sie habe einen
Parkplatz gesucht und die Ver-
botsschilder gesehen. Dann sei
sie an ihnen entlang gefahren,
bis kein Schild mehr da war und

habe das Auto geparkt. Am
Sonntag habe sie nicht nach
dem Wagen gesehen. Erst am
Montag wieder, nach der Arbeit
und am späten Nachmittag. Da
sei das Auto weg gewesen, abge-
schleppt. Die Frau weiter: Ein
Halterverbotsschild sei Sonn-
tagnacht, als sie den Wagen
parkte, nicht da gewesen. Viel-
leicht habe ja jemand am Wo-
chenende die Schilder verrückt.
Das komme vor. 

Das so etwas vorkomme, be-
stätigte auch der Vertreter der
Polizei in der mündlichen Ver-
handlung vor Gericht. Er beton-
te, dass im konkreten Fall die Si-
tuation beim Aufstellen der
Schilder und beim Abschleppen
des Fahrzeugs genau dokumen-
tiert worden seien. Da standen
die Schilder dort, wo sie hinge-

hörten. Für die Zeit dazwischen
sei eine Aussage dazu aus eige-
ner Wahrnehmung nicht mög-
lich, weil die Polizei keine Dau-
erüberwachung solcher Be-
schilderungen durchführe.
Aber, so der Beamte: Im Fall der
Frau gebe es keine Hinweise da-
rauf, dass jemand an den Schil-
dern manipuliert habe. 

Ähnlich argumentiert auch
der Richter: Die Frau habe an
jenem Abend nach eigener Aus-
sage die Halteverbotsschilder
gesehen. Dass diese zuvor von
irgendwem in Richtung eines
anderen Hausanwesens und
später wieder zurück verscho-
ben worden seien, sei unwahr-
scheinlich. Von daher spreche
alles dafür, dass die Frau sich
irrte, als sie glaubte, vor Ort frei
parken zu dürfen. 

Wenn das Auto plötzlich weg ist
Urteil: Umzugsfirma stellt Halteverbot auf – Frau muss für Abschleppkosten gerade stehen

Heute darf man vor der Haustür
parken, morgen nicht. Immer
wieder gibt es Ärger mit mobi-
len, befristeten Halteverboten.
Einer dieser Fälle beschäftigte
jetzt das Verwaltungsgericht
Saarlouis.

Von SZ-Redakteur
Wolfgang Ihl

Bliesmengen-Bolchen. Naja, be-
geistert war ihre Mutter nicht ge-
rade, als Anne Kerber mit einem
Seifenbuch nach Hause kam und
den elterlichen Keller für ihre
Experimente in Beschlag nahm,
in einem großen Topf geraspelte
Seifenstückchen einschmolz und
mit einem Pürierstab Kräuter
unterhob. „Aber an diesen ersten
Versuchen verlor ich recht
schnell den Spaß, es war mir
nicht kreativ genug“, erinnert
sich die 38-Jährige, die dann den
Keller in ein Labor verwandelte
und ihre Seifen komplett selbst
herzustellen begann. Als Medizi-
nisch-technische Laboratori-
umsassistentin wusste sie nicht
nur, wie sie mit heißen Fetten
und konzentrierten Chemikalien
umzugehen hatte, sondern fand
sich auch leicht in den Rech-

nungstabellen der Verseifungs-
zahlen verschiedener Öle zu-
recht. „Seife selbst zu sieden, ist
nicht sehr kompliziert, funktio-
niert aber auch nicht zwischen
Tür und Angel. Es steckt viel Wis-
sen dahinter und Er-
fahrung braucht es
auch, um schöne Sei-
fen zu erhalten“,
sagt sie, für die
handgesiedete Sei-
fen ein nostalgisches
Flair in unserer hek-
tischen Zeit bedeu-
ten. Sie mag es, sich
in den elterlichen
Keller – ihre Mutter
hat sich mittlerweile
an das Laboratorium
gewöhnt und schätzt
es, Seifen für alle
Fälle zu haben – zu-
rückzuziehen und in Ruhe neue
Rezepte auszuprobieren.

Und weil in den letzten Jahren
die Sammlung so stark angestie-
gen ist, beschloss Anne Kerber
vor drei Jahren, sich einen Traum
zu erfüllen und ein eigenes Buch
zu schreiben – natürlich über Sei-
fen. Erschienen ist das 122 Seiten
große, reichhaltig bebilderte
„Saarländische Seifenbuch“ im

Sommer und enthält die Ge-
schichte ehemaliger saarländi-
scher Seifenfabriken ebenso wie
chemische Grundlagen der Her-
stellung und zahlreiche Rezepte,
unter denen vor allem Seifen aus

saarländischen
Ölen aufgelistet
sind. „Das Buch soll
Grundlagen erklä-
ren und Lust ma-
chen, selbst erfin-
derisch zu sein“,
meint Anne Kerber,
mittlerweile auch
Leiterin zahlrei-
cher Seifenkurse,
„von Ziegenmilch
über Kräuter und
Gewürze, marmo-
riert, als Stück oder
als Ball, glatt oder
mit Peelingstücken

– der Fantasie sind keine Gren-
zen gesetzt“, weiß sie. Anne Ker-
ber schätzt es, ihre vielfältigen
Pflegeprodukte ohne Konservie-
rungsmittel und Stabilisatoren,
dafür mit frischen Kräutern aus
dem Garten, benutzen zu kön-
nen. 
� „Das saarländische Seifen-
buch“ von Anne Kerber, Blattlaus-
Verlag, 14,80 Euro.

Saarländerin veröffentlicht eigenes Buch zur Seife
Anne Kerber aus Bliesmengen-Bolchen sammelt Grundlagen und Rezepte zur Herstellung 

Anfangs schmolz Anne Kerber
nur Seifenraspel ein und mischte
ein paar Kräuter unter – mittler-
weile ist sie Autorin eines Buches
über die Seifenherstellung und
hat viele kreative Rezepte und
Tipps im Repertoire. 

Von SZ-Mitarbeiterin
Kathrin Werno

Anne Kerber aus Bliesmengen-
Bolchen hat jetzt ein „saarländi-
sches Buch“ über das Seifensie-
den mit vielen Rezepten und
Tipps geschrieben. Foto: Iris Maurer

„Seife selbst zu
sieden, ist nicht

sehr kompliziert,
funktioniert aber

auch nicht
zwischen Tür und

Angel.“
Autorin Anne Kerber

Am Ludwigsbergkreisel geht es jetzt großzügig rund

Geschafft! Eines der großen Straßenbaupro-
jekte in Saarbrücken ist jetzt abgeschlossen
worden. Der Ludwigbergkreisel mitsamt sei-
nen Zu- und Abfahrten wurde für knapp sie-
ben Millionen Euro komplett erneuert. Um-
fangreiche Sanierungs- und Modernisie-

rungsarbeiten gab es zudem an den Eisen-
bahnbrücken am Kreisel. Die Planer verspre-
chen sich von der Maßnahme, dass dieser
„zentrale Verkehrsknoten“ der Landeshaupt-
stadt künftig mehr Verkehr als früher verkraf-
ten kann und dass es auch in Stoßzeiten nicht

mehr zu Behinderungen kommt. Vor allem auf
der direkten Verbindung zwischen Westspan-
ge und Camphauser Straße durch den Kreisel
hindurch (und umgekehrt) soll der Verkehr
durch die Schaffung neuer Fahrspuren deut-
lich besser fließen. in/Foto: Becker&Bredel

St. Wendel/Nunkirchen. Im St.
Wendeler Stadtteil Bliesen feiert
am 30. September Nikolaus
Buchmann (Fotos: SZ) seinen

100. Geburtstag.
Der recht rüstige
Jubilar, der noch
Spaziergänge un-
ternehmen kann,
stammt aus Saar-
brücken-Burbach
und war mehrere
Jahrzehnte lang
als Betonsteinvor-
arbeiter tätig. Vor
sieben Jahren zog
er von Völklin-
gen-Heidstock zu
seiner Tochter
nach Bliesen, wo
er liebevoll be-
treut wird. Angela
Schmitz aus Nun-
kirchen feiert
heute ebenfalls
ihren 100. Ge-
burtstag. Trotz ih-

res hohen Alters erfreut sich die
Jubilarin guter Gesundheit. Mit
der täglichen Lektüre der SZ und
Spaziergängen hält sich Schmitz
nach eigenen Angaben fit. Auch
nimmt sie regen Anteil am Dorf-
geschehen, hieß es. gtr/red

Heute zwei Feiern 
zum Hundertsten
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Schmitz
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